
Besprechungen

KOLPING, Fundamentaltheologie, and Theorie der Glaubwürdigkeits-
erkenntnis der Oiffenbarung Munstier 1963 erlag Regensberg 380 I 36,— .
Der ekanntie Fundamentaltheologe unternimmt 1ler den heute seltenen und mutigen Ver-
such einer Gesamtdarstellung der Fth, welche systematis  er Aufiwels seın will, daß INld.
der ırchlichen Offenbarungspredigt och glauben ann. Bevor dieser Au{fiwels ın den noch
ausstehenden zwel Bänden eigentlich durchgeführt werden ann (1ın IL hınsıchtlıch der
geschichtlichen UOiffenbarung und 1n 111 hınsıc!  ıch der die Offenbarung vermittelnden
Kirche), ıll der vorliegende Band die „1heorlie der Glaubwürdigkeitserkenntnis der
Offenbarung“” bileten, das methodische Instrumentarıum vorlegen, dessen sıch der Auzfi-
wels ZU bedienen hat
ıne dem Janzen Werk vorangehende Eın eitung esiimm Wesen, Aufgabe un!

der Fth, die w1issenschalitlich die rationalen rundlagen und somıt die Möglichkeıit
des aubens erhellen ıll Interessant ist die Posıtiıon insofern, als S1e S1ch nıicht als
wissenschalftliche Reilexion des laubenden verste. sondern den vorgläubıgen Menschen
ansprechen WlLI], W as zumıindest VO der Jganzen Anlage des Werkes her ohl I11UI 1N-
direkt, ber den gläubigen Leser g  ehen wird.
Der eigentliche Inhalt des eTSiIien Bandes wird 1n fünf apiteln vorgelegt, denen ıne
Behandlung des Aufiwelses der Exıstenz Ciottes vorangest ıst, die sich W: em auf

deiler, Das Daseın CGiottes als Denkau{fgabe, ‚uzern—Stuttigart 1965 (Vvgl. [1966]
207 D stutzt 88—106). Von ott her weiterdenkend befaßt sıch Kapıtel (107— 153 mıiıt

{1der übernatürlichen Heilsordnung als dem Gegenstand der Fth, der ann ın Kap
(132—188 auf die geschichtliche Offenbarung eingeschränkt wITrd. Erireulicherweise legt die
Behandlung der UOifenbar 1er besonderes Gewicht au{ti 1Ne psychologische Darstellung
des Offenbarungsvorganges, den INd. sıch allerdings besser mıt der modernen sychologie
konfrontier wünscht Kap L11 (189—282) brıngt 1ıne umfangreiche, detaillierte, sehr gute
un! verständliche Analyse des Widerspruchs, den die Offenbarung ın modernem Denken
un: mpfinden rfährt Kap (282—29 Seiz sich miıt der eigentl:;  en Au{fgabe der
Fth auseinander, die Glaubwürdigkeit der Offenbarung erwelsen, indem Notwendig-
keit un! Eigenschaft entsprechender Krıterien anı wobel das entscheidende Kriterium, das
Wunder, 1 nachfolgenden Kap (297—35342 behandelt wIrd.

legt 1n dieser Theorie der Glaubwürdigkeitserkenntnis 1n geschlossenem Zusammen-
hang die gläubige Position WE un!' arbeıltle 1n sS1e Widerspruch w1e auch Aufwels un!
Rechtfertigung ein, soweıiıt 1es ler bereıts angebracht ist Die eigentliche fthl. Arbeıt
werden die folgenden beiden an! bringen, auft die INld.  - mıiıt ecC| sSeın darf,
während der erste Band Ur die Methoden{frage klärt, VO!I em ohl Iur den laubenden
un! Theologen, durch diese 1INdUTrCa ber auch TÜr den vorgläubiıigen Menschen. Besonders
hervorzuheben sind die ausgezeichneten geschichtlichen Überblicke wWwI1e auch die are, VeI-

ständliche, wenn uch bisweilen leicht antıquıerie Sprache en den ıchen Registern
chließt eine ausführliche, ach aplteln geordnete Lıteraturübersi das empfehlenswerte
Werk ab ahn

Heinrich Herausgeforderter Glaube. uüunchen 1968 oSse erlag 233
Ta 22,00
Es ist inzwischen 1U noch bei den Yyanz Kontaktlosen der den YJanz Blinden nıcht
bekannt geworden, daß uUNnseile Zeit iıne Zeıt ist, ın der das Glauben selbst Nniech-
LUNg, Problem, Au{fgabe, Der auch Janz bewußt ergriffener, beglückender Möglichkeit
des Menschen geworden ist, Kurz, daß WIT ın einer Zeıt des Uberganges VO Erbchristentum

einem Entscheidungschristentum en; WenNnn I11d. sıch auch VOTI 15  ees utien soll,
bleibt doch auffällig, wıe eultie den Glauben selbst geht, nıcı Dloß das

en nach dem Glauben (Moral) der einzelne lJaubenssätze (Rechtgläubigkeit). eutfe
Stie)l es auf dem Spiel, ist es verlieren, bDer auch es gewinnen. Daß dem
ist, ze1g die steigende Zahl der ucher bDer den Glauben ın uULNlsSeIiel Zeit, zeig das
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